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x II. Donnerstag den II. Juli.
Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Die franzöſiſche Kammer nahm,
nachdem zahlreiche Abänderungsanträge abgelehnt
waren, das Handelsabkommen mit der
Schweiz mit 513 gegen 11 Stimmen an. Jn
der Berathung ſprach ſich Bourgcois mißbilligend
über die Herabſetzungen des Tarifminimums aus,
welche die anderen Länder dazu führen würden,
noch weitere Herabſetzungen zu verlangen. Mehrere
Redner brachten verſchiedene Einwendungen vor.
Der Referent Méline erklärte, er werde für den
franzöſtſch ſchweizeriſchen Handelsvertrag ſtimmen,
zwar ohne Begeiſterung, aber aus Vernunftsgründen.
Der Export Frankreichs habe nicht nur nicht ge
litten unter dem neuen ökonomiſchen Regime, ſondern
ſogar ſich gehoben. Das Verhältniß zur Schweiz
ſei unerträglich geweſen, aber das vorliegende Ab
kommen bedinge keineswegs, einer Unterhandlung
mit anderen Ländern näher zu treten. Frankreich
würde Herr ſeiner Tarifbeſtimmungen bleiben.
(Beifall.) Miniſterpräſident Ribot ſprach für die
Vorlage, die auch einen politiſchen Erfolg darſtelle,
deſſen ſich Frankreich mit Recht freuen könne bei
den vielen Ueberlieferungen der Freundſchaft, welche
es mit der Schweiz verbinden. (Beifall.) Die
Generaldebatte wurde geſchloſſen und die Vorlage
als dringlich erklärt.

Ztalien. Jn der Deputirtenkammer er
klärte der Miniſter des Auswärtigen, Baron
Blanc, in Erwiderung auf eine Anfrage der
Deputirten Cirmeni und Aprile über die Unruhen
in SaintJulien de-Maurienne. Es handelt ſich
um eine gewöhnliche Rauferei, die auf der Straße
zwiſchen Jtalienern und Franzoſen entſtand und
ſpäter wegen völliger Abweſenheit von Organen der
Sicherheitsbehörden ernſtere Dimenſionen angenommen
haben ſoll. Die Rauferei wurde bis zur Ankunft
berittener Gendarmen aus SaintJean fortgeſetzt,
welche bereits einen Todten und mehrere Verwundete
vorfanden. Der italieniſche Botſchafter Graf Tor
nielli begab ſich unverzüglich zum Miniſter des
Aeußern Hanotaur, um bei dieſem Jnformationen
rinzuholen. Letzterer gab ſeinem Bedauern Ausdruck
und erklärte, daß die Behörd n die geeigneten Ver
fügungen getroffen haben. Es wurden mehrere
Perſonen verhaftet. Der Prozeß gegen die Schul
digen iſt eingeleitet.

England. Das engliſche Parlament iſt
nunmehr aufgelöſt und Neuwahlen aus-
geſchrieben worden. Die Königin hat die Auf
köſungsordre am Montag unterzeichnet. Der größte
Theil der Wahlen wird am nächſten Sonnabend,
die meiſten Wahlen für London werden am Montag
erfolgen. Die Anzahl der Parlamentsſitze, um
welche ein Wahlkampf ſtattfindet, wird wahrſcheinlich
geringer ſein, als bei den letzten Wahlen. Man
nimmt an, daß für 118 Sitze keine liberalen Can
didaten aufgeſtellt werden. Das Parlament ſoll
nach einer Ordre der Königin am 12. Auguſt wieder
zuſammentreten. Gladſtone antwortete auf eine
Anfrage der Liberalen durch eine Veröffentlichung,
in welcher er ſagt, daß man vor allem Anderen die
Rechte des Unterhauſes, als des eigentlichen Organs
der Nation, vertheidigen und Englands Ehre be
feſtigen müſſe dadurch, daß man den Wünſchen
Jrlands Folge gebe.

Serbien. Für die Skupſchtina hat der
König zum Präſidenten ernannt Milutin Gara
ſchanin und zum Vicepräſidenten Dragomir Rajovitſch.

Türket. VierneuemacedoniſcheBiſchofs
ſitze ſoll der „Times“ zufolge die Pforte den
Bulgaren zu bewilligen beabſichtigen, obwohl die
griechiſchen Patriarchen dies zu hintertreiben ſuchen.

Auch der neue Botſchafter habe dem Sultan zu
einer Verſöhnung mit Bulgarien gerathen. Man
nehme an, erſterer werde auch mit Rückſicht auf die
von Deutſchen erworbenen wichtigen Conzeſſtonen in
Kleinaſien die Annahme des Reformplanes für
Armenien empfehlen. Dieſe Haltung der Türkei

gegenüber Bulgarien hat in Griechenland Verſtimmung
erregt. Die halbamtliche „Paliggeneſia“ und das
Blatt „Aſty“ ſprechen ihr Bedauern aus über den
Artikel eines franzöſiſchen Blattes, in welchem der
Pforte angerathen wird, den Forderungen Bulgariens
nachzugeben zum Nachtheile des Hellenismus. Die
„Paliggeneſia“ fügt hinzu, wenn die Agitations
politik, welche Bulgarien treibe, Erfolg hatte, ſo
würde Griechenland gezwungen ſein, durch wirkſame
Mittel ſeine numeriſche und moraliſche Ueberlegenheit
in Macedonien darzuthun. Zu Ehren des
deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel
Frhrn. v. SaurmasJeltſch fand ein Hofdiner
ſtatt, an dem die Mitglieder der deutſchen Botſchaft,
Marſchall Kamphoevener-Paſcha mit Gemahlin und
Tochter und die Generäle v. Grumbkow Paſcha und
v. Brockdorff- Paſcha theilnahmen.

Dentſchland.

Berlin, 10. Juli. Das Befinden der
Kaiſerin iſt ein befriedigendes. Alle Dis
poſitionen betreffs der Reiſe nach Saßnitz ſind von
dem Befinden der Kaiſerin abhängig. Vorausſicht
lich wird ſie erſt im letzten Drittel dieſes Monats
dorthin überſtedeln dagegen ſollen die jüngeren
kaiſerlichen Kinder ſchon Ende dieſer Woche
zum Sommeraufenthalt nach Saßnitz abreiſen. Die
beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen trafen
incognito geſtern Abend 10 Uhr 25 Minuten auf
dem Hauptbahnhofe zu Frankfurt a. M. ein und
fuhren nach halbſtündigem Aufenthalte in der Richtung
nach Heidelberg weiter. Die Prinzen reiſen bekannt
lich unter dem Namen der Grafen von Ravensberg.
Jn ihrer Begleitung befinden ſich ihre beiden Gou
verneure Oberſt v. Deines und Lieutenant v. Rauch.
Die Prinzen werden vorausſichtlich bis zum 30. d. M.
in der Umgebung von Konſtanz verweilen und von
dort nach Saßnitz reiſen, wo ſie mit ihren Geſchwiſtern
zuſammentreffen. Die Rückkehr in das Neue Palais
iſt für den 17. Auguſt vorgeſehen.

(Zum Präſidenten des Patentamts)
iſt der „Nat.Ztg.“ zufolge an Stelle des verſtorbenen
v. Koenen der vortragende Rath im Reichsamt des
Jnnern, Geh. OberReg.Rath v. Woedtke beſtimmt.
Dieſer iſt vorläufig mit der Wahrnehmung der
Geſchäfte des Präſidenten beauftragt.

(Gegen den Herrenhausbeſchluß) auf
Ablehnung der Errichtung einer neuen General
commiſſion für Oſtpreußen wendet ſich ein
Artikel der „Berl. Pol. Nachr.“, worin auch hervor
gehoben wird, daß die Regierung im feſten Ver
trauen auf die Zuſtimmung des Herrenhauſes die
nöthigen Vorbereitungen getroffen habe,
die Behörde mit dem nächſten möglichen Termine
in Wirkſamkeit zu ſetzen. Diejenigen Beamten, welche
nach Königsberg überſiedeln ſollten, ſind davon be
nachrichtigt und erſucht worden, ihre Einrichtungen
in Bezug auf Wohnung u. ſ. w. dementſprechend
zu treffen. Manche derſelben haben bereits ihre
bisherige Wohnung aufgegeben und für ihre
Unterkunft in Königsberg geſorgt. Man ſieht
daraus, wie unerwartet der Regierung die Schlappe
gekommen iſt, die ſie im Herrenhauſe erlitten hat.
Vielleicht kommt ſie nun auch bald zu der. Einſicht,
daß das Herrenhaus eine herzlich überflüſſige Ein
richtung iſt.

Ueber das Sechzehnmillionen-Ge-
ſchenk) urtheilt der nationalliberale „Hann. Cour.“
genau ſo, wie wir es gethan haben. Er iſt der
Anſicht, daß noch niemals die „Klinke der Geſetz
gebung“ in ſo unverhüllter und rückſichtsloſer Weiſe
im Intereſſe des eigenen Geldbeutels gebraucht
worden ſei wie von dem öſtlichen Großgrundbeſitzer
thum in den letzten Wochen. Mit Recht ſpricht das
Blatt ſeine Verwunderung darüber aus, daß dieſe
direct bauernfeindliche, einſeitigſte Jntereſſenpolitik,
über die die Sozialdemokraten ihre helle Freude
äußern, es noch wage, ſich als berufene Vertreterin
der deutſchen Landwirthſchaft, des deutſchen Bauern

ſtandes aufzuſpielen. Die Regierung könne leider
von dem ſchweren Vorwurf nicht freigeſprochen
werden, daß ſie durch ihre diplomatiſirende Langmuth
gegenüber den wachſenden Zumuthungen von jener
Seite dieſen bedenklichen Exzeſſen des Eigennutzes
erſt die Wege geebnet habe.

(Aus der Redaction der „Neuen
P reuß. Ztg. Mit unnachahmlicher Jronie er
klärt Graf Finckenſtein Namens des Comitees der
„Neuen Preuß. Ztg.“ an hervorragender Stelle
„in Ergänzung“ der jüngſten Veröffentlichung
des Frhrn. v. Hammerſtein, nämlich, daß er
einen „Urlaub“ angetreten habe und daß ihm nie
ein definitiver Rücktritt von der Redaction des
Blattes angeſonnen worden ſei, daß Herr Frh.
v. Hammerſtein am 4. Juli d. von ſeiner Stellung
und Thätigkeit in der Redaction bez. Verwaltung
der „N. Pr. Ztg.“ ſuspendirt worden iſt.“ Das
Comitee iſt offenbar der Beſchönigungsſcherze des
Herrn v. Hammerſtein müde geworden und hat ſich
veranlaßt geſehen, den Leſern der „Kreuzztg.“ reinen
Wein einzuſchenken. Dem Herrn v. Hammerſtein
iſt ſeine Stellung zum 1. October gekündigt mit
der Maßgabe, daß er vom 1. Juli ab ſeine Thätigkeit
einſtellen ſollte. Nichtsdeſtoweniger iſt er auch am
1. Juli auf der Redackion erſchienen und hat da
durch die Verwaltung gezwungen, ihn an die Luft
zu befördern. Es giebt anſcheinend auch in den
konſer vativen Kreiſen Folitiker, welche die ſchweren,
öffentlich erhobenen Anklagen gegen Herrn von
Hammerſtein nicht ſo leicht nehmen, wie dieſer ſelbſt.
Angeblich hat die genau vor Monatsfriſt erfolgte
Entlaſſung des Herrn Kropatſchek durch Herrn
v. Hammerſtein dem Faß den Boden ausgeſchlagen.

Hleichwohl iſt daran zu erinnern, daß es nicht
die journaliſtiſchen Leiſtungen ſind, die Herrn von
Hammerſtein zu Fall gebracht haben, ſondern die
ſtatutenwidrige Geſchäftsführung und die noch immer
nicht widerlegten Anklagen wegen ſeines Privat
Iebens. Aber für die Politik der Tivoli Konſer
vativen, die recht eigentlich ſein Werk iſt, bleibt
dieſer von ſeinen Parteigenoſſen „ſuspendirte“
Junker charakteriſtiſch. Wird Herr v. Hammerſtein
ſich dafür rächen und die Geheimniſſe ausplaudern,
wegen deren man ihn ſo lange geduldet

Der preußiſche Landesfeuerwehr
verband) hielt kürzlich eine Verſammlung ab, in
der über einen dem Miniſter des Jnnern zu unter
breitenden Geſetzentwurf, betreffend die Regelung des
Feuerlöſch und Feuerwehrweſens in Preußen, ver
handelt wurde. Die Verſammlung beſchäftigte ſich
auch mit jener bekannten Erklärung des Kriegs
miniſters im Reichstage, daß es Aufgabe der
Feuerwehr ſei, unbotmäßige Maſſen zu Paaren zu
treiben. Dieſe Anſchauung von den Aufgaben der
Feuerwehr konnte der preußiſche Landesfeuerwehr
verband nicht als richtig anerkennen.

(Reichstagserſatzwahl) Nach dem
nunmehr vorliegenden definitiven Reſultat erhielt
im Wahlkreiſe BomſtMeſeritz: v. Dziembowski
(Rp.) 5183, v. Szymanski (Pole) 8042, Her
farth (Antiſ.) 3601 Stimmen. Es iſt alſo
Stichwahl nothwendig

Gon der Marine.) Eine Uebungs
fahrt nach dem Mittelmeer unternimmt die erſte
Panzerdiviſion. Sie iſt ſchon längere Zeit
geplant und ſollte urſprünglich vor der Kanal
eröffnungsfeier ſtattfinden. Die Fahrt verfolgt den
Zweck, die Seetüchtigkeit unſerer erſtklaſſigen Panzer
auf hoher See zu erproben. Die Diviſton, beſtehend
aus den Panzerſchiffen „Kurfürſt Friedrich Wilhelm
„Brandenburg“, „Weißenburg“ und „Wörth“ wird
einige Tage an der ſpaniſchen Weſtküſte bleiben.
Das Geſchwader hat Befehl erhalten, nicht ſüdlicher
als Vigo zu manöveriren. Nach telegraphiſchen
Meldungen an das Oberkommando der Marine iſt
S. M. S. „Stoſch“, Kommandant Kapitän zur
See v. Schuckmann, am 8. Juli in Gibraltar, S.
M. S. „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant Korvetten
Kapitän v. Holtzendorff, am 4. Juli in Wooſung,



Macht

und S. M. S. „Arcona“, Kommandant Korvetten
Kapitän Sarnow, am 7. Juli in Wooſung eingetroffen.

(Colonialpolitik) Die deutſche Togo
Expedition hat bei KeteKratje einen Fetiſch
prieſter, der über den Volta auf engliſches Gebiet
geflüchtet war, dort gefangen und hingerichtet. Die
engliſche Regierung hat deswegen wie die „Köln.
Ztg. erfährt, Beſchwerde erhoben. Der Fetiſch
prieſter ſoll ſeine Stellung zu den ſchwerſten Ver
brechen mißbraucht haben, die ſich ſowohl gegen
ſeine eigenen Landsleute als auch gegen deutſche
Schutzbefohlene richteten, von denen er mehrere be
rauben und ermorden ließ.

Parlamentariſches.
Herrenhans. (Sitzung vom 9. Juli.) Das Herrenhaus

hat heute das Kampfbeil begraben und das Jagdſchein
geſetz nach dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes an
genommen, ohne den Verſuch zu machen, neben dem Landes
jagdſchein noch einen Kreisjagdſchein zu Gunſten der Guts
bezirke einzuführen. Der Antrag v. BelowSaleske wegen
Einführung eines Jagdſcheins zu 3 Mk. für kleinere
Grundbeſitzer wurde vor der Abſtimmung zurückgezogen.
Die Petition des Magiſtrats von Staßfurt wegen Erhaltung
des Ortsſtatuts über die Zuſammenſetzung der Schuldeputation
wurde der Regierung nur zur Erwägung, nicht zur Berück
ſichtigung, wie die Commiſſion beantragt, überwieſen.
Miniſter Boſſe erklärte, die Abänderung des Statuts ſei
lediglich deshalb beanſtandet, weil dieſelbe der Beſtätigung
durch die Regierung bedürfe. Er ſieht in dem abgeänderten
Statut das Beſtreben, das kirchliche Element bei der Schul
aufſicht zurückzudrängen; ſein Wille ſei, das zu verhindern.
Die Petition, betreffend die Dortmunder Bahnhofsverhält
niſſe wurde auf Antrag des Herrn Schmieding der
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen Eine Reihe
weiterer Petitionen wird nach den Commiſſionsanträgen
erledigt. Morgen Eiſenbahnverſtaatlichung. Der Schluß
der Seſſion findet morgen Nachmittag 2 Uhr in einer
gemeinſamen Sitzung der beiden Häuſer im Abgeordneten
Hauſe ſtatt.

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Erinnerungen zum 25 jährigen Jubiläum des
Krieges 1870/71.

Von Eugen Rahden.
(Nachdruck verboten.

III.

Die ſpantſrhe Threnkandidatur
und die Vorgänge in GEms.

1

Wenn wir hier die Urſachen des großen
Krieges zwiſchen zwei großen und tapferen, hoch
ſinnigen und cultivirteſten Nationen beſchreiben, ſo
muß zunächſt, um die gewaltige Bedeutung des
großen Kriegsdramas ganz würdigen zu können,
betont werden, daß ein nichtigerer Grund, ein
Scheingrund, der dem kommenden Geſchlechte ſchier
unfaßbar ſein mag, wohl kaum jemals in den
Jahrhunderten der Civiliſation für einen Krieg
vorhanden war, wie für den deutſchfranzöſiſchen
von 187071. Und wenn jemals die rächende

Remeſis klar erkennbar geweſen, ſo war ſie es in
dieſem Kriege, der mit einer Leichtherzigkeit, um
nicht zu ſagen Leichtfertigkeit ohne Gleichen von dem
zu Extravaganzen von jeher neigenden weſtlichen
Nachbar der Nation förmlich aufgedrängt wurde,
welche nach dieſem Kriege, als ſie die beherrſchende

in Europa geworden, in einer 25 jährigen
Friebensperide bewies, daß ſie aufrichtig friedlich
geſonnen und es als die höchſte Aufgabe einer
wahrhaft großen Nation erachtet, den Frieden zu
ſchützen und zu bewahren

Jm September 1868 war die Königin Jſabella
von Spanien (Bourbonin) nach 35 jähriger unruhiger
und unheilvoller Regierung aus ihrem Reiche ver
trieben worden. Vergeblich hatten ſich die Spanier
bemüht, einen neuen König für ihren verwaiſten
Thron zu finden alle Candidaturen zerſchlugen ſich,
größtentheils weil die ins Auge gefaßten Candidaten
das Wagniß ſcheuten, einen Thron zu veſteigen, der
beſtändig von militär, republikaniſchen und carliſtiſchen
Aufſtänden bedroht war. Endlich war es dem
ſpaniſchen Minißerpräſtdenten, Marſchall Prim,
gelungen, den Prinzen Leopold von Hohen-
zollernSigmaringen, Bruder des Fürſten
Karl von Rumänien, zur Annahme der Thron
Landidatur (Anfang Juni 1870) zu bewegen. Am
3. Juli 1870 verbreitete das Telegraphenbureau
„Hovas“ die ihm aus Madrid zugegangene Meldung,
wonach das ſpaniſche Miniſterium beſchloſſen habe,
dem Prinzen die Krone Spaniens anzubieten

Die Wahl, welche der leitende Mann der ſpaniſchen
Regierung in dem Prinzen von Hohenzollern getroffen
hatle, an und für ſich die beſte unter den obwalten
den Umſtänden, bildete keine Neuigkeit für diejenigen,
die nicht blos die vollzogenen Thatſachen, ſondern
ihre Vorbereitungen, zu verfolgen vermochten Schon
im October 1869 hatte ein ſpaniſcher Deputirter
die Vorzüge des Prinzen für den ſpaniſchen Thron
auseinandergeſetzt: der Prinz iſt katholiſch, hochge

bildet, reich, eine ſtattliche Erſcheinung 34 Jahre
alt, mit einer Schweſter des regierenden Königs

von Portugal glücklich verheirathet; er iſt der
einzige katholiſche Prinz aus ſouveränem Hauſe, in
dem kein Bourbonenblut fließt; er iſt der Enkel
Stephanies von Baden, der Adoptivtochter Napoleons
außerdem durch ſeinen Vater der Enkel der Prinzeß
Antoinetie Murat, einer Nichte des ehemaligen
Königs von Neapel und Schwagers Napoleons
Der Prinz konnte ſomit eher von franzöſtſcher, als
von deutſcher Seite bezüglich ſeiner blutsverwand
ſchaftlichen Zugehörigkeit reclamirt werden. Abſolut
gewiß war ſerner, daß die Fürſten von Hohenzollern
in Preußen niemals erbfolgeberechtigt ſein
konnten.

Man hätte glauben ſollen, daß dieſe Candidatur
eher angenehm, als unangenehm auf Frankreich
wirken werde; das war aber keitieswegs der Fall.
Die Aufregung war in Paris vom Augenblicke des
Bekanntwerdens der Candidatur an eine ſehr große
woraus hervorgeht, daß es allerdings richtig war,
wenn Napoleon ſpäter behauptete, daß nicht er, oder
wenigſtens nicht er allein die Verantwortung für
das ſo leichtſinnig heraufbeſchworene Kriegsdrama
trage. Jhn und ſeine leichtſinnigen Rathgeber aber
trifft der ſchwere Vorwurf, daß ſie die aufgeregte
Leidenſchaft Frankreichs nicht beruhigten, als es
noch Zeit war, ſondern ſyſtematiſch dieſe Leiden
ſchaften benutzten, um die Kriegsfurie zu entfeſſeln.
Die ſchwerſte Schuld aber trifft, wie wir noch ſehen
werden, jenes Weib, welches das Glück auf Frank
reichs Thron geweht, das „ſeinen kleinen Krieg“
haben wollte, das durch die langen Jahre der Ver
geſſenheit, in welcher es bisher mit ſeinen Gewiſſens
biſſen zugebracht, noch lange nicht ſeine Verbrechen
gebüßt haben dürfte, das es am Glück und der
Ruhe der Völker begangen. Und auch das iſt eine
Errungenſchaft und keine geringfügige jenes gewaltigen
Krieges: die Zeiten, in denen eine ſchöne, aber
hartherzige Frau hinter den Couliſſen einen ſolchen
Krieg zu entfachen vermochte, ſind für immer vorbei,
die Jſabellen, Eugenien und wie ſie heißen mögen,
haben ihre Rollen innerhalb des Beſtimmungrechtes
der Völker für immer ausgeſpielt.

Sofort nach Veröffentlichung der Depeſche der
„Agence Havas“ war in den Gängen des geſetz
gebenden Körpers in Paris von nichts anderem die
Rede und man las ſchon am 4. Juli im „Con-
ſtitutionell“, dem vom Herzog von Gramont inſpi
rirten halbamtlichen Pariſer Blatte, die Phraſe vom
Scepter Karls V., welches einem „preußiſchen Prinzen
übergeben werden ſolle. Am gleichen Tage erſchien
der franzöſiſche Geſchäftsträger im Auswärtigen
Amte zu Berlin (in Vertretung des im Bade weilen
den franzöſiſchen Botſchafters Graf Benedetti), um
der „peinlichen Empfindung“ Ausdruck zu geben,
welche die Annahme dieſer Candidatur ſeitens des
Prinzen in Paris hervorgerufen habe. Er erhielt
vom Staatsſecretär v. Thile Graf Bismarck
hatte, wie die übrigen Miniſter, ſeinen Erholungs
urlaub angetreten die Antwort, daß die preußiſche
Regierung mit dieſer Angelegenheit nichts zu thun
habe: und ähnlich war der Jnhalt einer Unter
redung des Herzogs von Gramont, des franzö
ſiſchen Miniſters des Auswärtigen, mit dem
preußiſchen Geſandten v. Werther in Paris, welcher
letztere ſich nach derſelben am 5. Juli nach Ems
begab, wo der König von Preußen, wie früher er
wähnt, ſeit dem 20. Juni die Badekur gebrauchte.

Am 6. Juli gewann die ganze Angelegenheit be
reits ein ſehr ernſtes Geſicht; der aufmerkſame
Beobachter damaliger Zeit konnte bereits inne werden,
was heute ſonnenklar, daß man in Frankreich auf
die lange vorbereitete „Rache für Sadowa“ lauerte
und man die erſte günſtige Gelegenheit benutzen
wolle. Die Sitzung des geſetzgebenden Körpers
wurde unter großer Aufregung eröffnet. Eine
Interpellation des Abgeordneten Cochery (zweifellos
auf Beſtellung) über die Angelegenheit lag vor.
Außerordentlich intereſſant und lehrreich iſt dieſe
Sitzung, die hier leider nicht ausführlicher wieder
gegeben werden kann es verdient hervorgehoben
zu werden, daß ſich in dem wüſten Taumel, der
ſich in der Kammer für den Krieg abſpielte, auch
ehrenwerthe Stimmen bekannter franzöſiſcher Politiker
gegen denſelben geltend machten, allerdings vergeblich.

Der Herzog von Gramont beantwortete die
Interpellation „Er kenne die Einzelheiten einer
Unterhandlung nicht, die vor Frankreich geheim
gehalten worden ſei.“ Was ſchon deshalb unwahr
war, weil bereits 1869 am Pariſer Hofe die Can
didatur des Prinzen von Hohenzollern erörtert, ja
ſogar, wenn gewiſſen Nachrichten zu trauen, dort
zuerſt aufgetaucht war. „Die franzöſiſche Regie
rung iſt“, ſo fuhr der Miniſter fort, „den ver
ſchiedenen ſpaniſchen Candidaturen gegenüber nicht

Es ſei hier auf die Zeitungsberichte hingewieſen.
Eine ausgezeichnete Zuſammenſtellung derſelben bietet das
Werk: Tagebuch des deutſch franzöſiſchen Krieges 1870/71.
Von Paul von Elpons, Oberſt z. D., Verlag von H.
Klingebeil in Saarbrücken. Die vom Verfaſſer getroffene
Auswahl iſt ſehr geſchickt und wirkt mit einer Unmittelbarkeit
ohne Gleichen die Ereigniſſe treten klar und lebendig dem
Leſer entgegen.

aus der ſtrengſten Neutralität herausgetreten aber
wir glauben nicht, daß die Achtung vor den Rechten
eines Nachbarvolkes uns verpſflichtet, zu dulden, daß
eine fremde Macht, indem ſie einen ihrer Prinzen
äuf den Thron Karls V. ſetzt, dadurch zu ihrem
Vortheil das Gleichgewicht der Mächte Europas
ſtören und ſo die Ehre und die Jnterefſen Frank
reichs gefäührden könne. Wir hoffen, daß dies nicht
eintreten wird wir rechnen dabei auf die Weisheit
des deutſchen und die Freundſchaft des ſpaniſchen
Volkes wenn es anders kommen ſollte, ſo würden
wir, ſtark durch Jhre Unterſtützung und durch die
der Nation, ohne Zaudern und ohne Schwäche
unſere Pflicht zu erfüllen wiſſen.“ Dreimal wieder
holter Beifallsſturm begleitete dieſe Rede, unter
brochen von den Proteſten der äußerſten Linken
es folgte eine der lärmenden Scenen, wie ſie den
franzöſiſchen Parlamentarismus kennzeichnen. Dann
beſtieg Ollivier die Tribüne: Was der Miniſter
des Auswärtigen geſagt habe, ſei keine Kriegs
erklärung die Regierung wünſcht den Frieden, ſie
wünſcht ihn mit Leidenſchaft, ich verſichere auf
Ehre daß keiner von uns einen Hintergedanken
hat, wenn wir ſagen, daß wir den Frieden wünſchen.“
Unter heftigen Unterbrechungen ſeitens der Majorität
ruft Emanuel Arago von der Linken: „Wir
können die Budgetdebatte nicht mit kaltem Blute
fortſetzen, nachdem der Miniſter ſoeben, indem er
Frankreich engagirte, zwei Dinge gethan hat
den König von Spanien ernannt und den Krieg
erklärt hat.“

Volkswirthſchaftliches

Die preußiſche Auſiebelungscom-
miſſion hat das weſtpreußiſche Gut Groß
Konojad im Kreiſe Straßburg mit ſämmtlichen
Vorwerken, 9500 Morgen groß, angekauft.

Einſchränkung des Zuckerrüben baues.
Nach der „Hamb. Börſenhalle“ ſind in der dies
jährigen Campagne durchſchnittlich weniger Rüben
angebaut worden in Deutſchland 46 pCt., in
Oeſterreich 23, in Frankreich 15, überhaupt in
Europa 13 pCt.

Die agrariſchen Experimente verurtheilt
auch die Handelskammer zu Stralſund. Jn ihrem
Jahresbericht heißt es: Für unſeren Bezirk iſt be
ſonders die verminderte Kaufkraft der ländlichen
Bevölkerung in Erſcheinung getreten, eine natürliche
Folge des anhaltenden Mißverhältniſſes zwiſchen den
Pacht und den Kaufpreiſen ländlicher Beſitzungen
und dem Werthe landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe.
Wir verkennen keinen Augenblick die verzweifelte
Lage, in der ſich ein großer Theil unſerer Landwirthe
befindet, und begreifen durchaus die Nothwendigkeit
einer ernſten Erwägung der Frage, ob und in welcher
Weiſe etwa Hilfe gebracht werden kann aber wir
billigen nicht Beſtrebungen, welche auf Koſten der
übrigen und völlig gleich berechtigten Staatsbürger
auf den alleinigen Vortheil der Landwirthe abzielen,
und wenn überhaupt durchführbar, unſere Volks
wohlfahrt ſchädigen und den nationalen wie inter
nationalen Frieden gefährden müſſen. Ueberhaupt
ſind auch die agrariſchen in der Hauptſache auf
Monopoliſtrung des Getreidehandels und Aenderung
unſeres bewährten Münzſyſtems gerichteten Wünſche
keine Mittel, welche zu einer dauernden Beſeitigung
der jetzigen Kalamität führen könnten, denn im
günſtigſten Falle würde der Werth des Grund und
Bodens künſtlich hochgehalten werden, während neben
dem Preisſtande ſeiner Erzeugniſſe alle im volks
wirthſchaftlichen Verkehr ſich vollziehenden Aende
rungen und Umwälzungen für denſelben ebenſo
maßgebend ſein müſſen, wie für jeden anderen Be
ſitz. Solche Experimente können kein gutes Ende
nehmen irgend ein Sturm wirft ein morſches Ge
bäude doch über den Haufen.

Iſt der Nordoſtſeekanal tief genug?
Auf dieſe Frage will die „Deutſche Warte“ im
Reichsamt des Jnnern eine authentiſche Auskunft
dahin erhalten haben: Der Nordoſtſeekanal iſt
durchweg 9 Meter tief gebaut und für alle Schiffe
der Welt paſſirbar. Nur bei der Schiffbrücke zu
Grünenthal, wo vor 2 Jahren ein Erdrutſch ſtatt
gefunden hat, iſt die Tiefe des Kanals bis jetzt
erſt wieder auf 8 Meter gebracht. Erdrutſchungen
ſind aber bei Kanälen wie bei Eiſenbahndämmen
etwas Unvermeidliches und kommen im Suezkanal
ſehr häufig vor. Obwohl die Tiefe des Kanals
bereits für alle Schiffe ausreiche, ſo habe man doch
mit Rückſicht auf die noch nicht auf 9 Meter Tiefe
gebrachten Arbeiten bei Grünenthal dieſelben vorläufig
nicht paſſiren laſſen. Dafür, daß mehrere Kriegsſchiffe
bei der Durchfahrt aufgelaufen ſind, giebt es nur einen
Grund: die mangelhafte Steuerfähigkeit der großen
Schiffe bei verminderter Geſchwindigkeit. Die Tiefe
des Kanals kam in allen Fällen gar nicht in Frage,
ſondern allenfalls die bisher nicht genügende
Vertrautheit der Lootſen mit dem Fahr
waſſer. Es liegt alſo hier nicht eine Kinder
krankheit des Kanals, ſondern der Schiff



fahrt vor. Denn ſelbſt die Kurven, die urſprüng
lich mit 750 Meter Spannung gebaut werden ſollten,
haben thatſächlich eine Spannung von 1000 Meter
erhalten, ſo daß die allergrößten Meerſchiffe den
Kanal ohne Gefahr paſſiren können, ihn auch bereits
paſſirt haben. Der „Kaiſer Wilhelm“, an deſſen
Bord wir uns ſelbſt befanden, hat nicht, wie fälſch
lich behauptet wird, mehrere Stunden, ſondern nur
dreiviertel Stunden feſtgeſeſſen. Dieſes Schiff fuhr
in einer Kurve direkt auf die Böſchung zu und blieb
30 Meter vom Fahrwaſſer entfernt ſtecken, nur weil
das Steuer verſagte; lediglich aus demſelben Grunde
ſtnd auch andere Schiffe aufgelaufen.

ſirtt

Bern t i feht e
(Bei dem Eiſenbahn-Unfall in Eberswalde)

ſind am Montag im Ganzen ſieben Perſonen verletzt
worden. Die Paſſagiere der aufeinander geſchobenen Wagen
ſaßen eingeſchloſſen in ihren Abtheilen. Sie vermochten
die Thüren nicht zu öffnen, da allenthalben Eiſen und
Holzſtücke den Weg verſperrten. Noch ſchlimmer erging es
dem Zugperſonal, das vollſtändig eingekeilt in dem Gepäckwagen ſaß, der den erſten Stoß auszuhalte n hatte und
ſtark beſchädigt worden war. In dieſer Situation ſchafften

merleute der nahen Schneidemühle Rath. Das
erſonal und die Jnſaſſen des Abtheils 2. Klaſſe
ten thatſächlich aus den Wagen herausgehauen werden.
Zugführer Heilenz hat nach amtlicher Feſtſtellung eine

Verletzung der Hand und eine erhebliche Rippenkontuſion
erlitten. Der Schaffner Schöning hat das Schlüſſelbein
gebrochen. Nach 1 Stunden Aufenthalt war die Strecke
frei, und der Zug wurde nach Stettin weiter befördert
Au h die fünf verwundeten Paſſagiere, die inzwiſchen ihre
nur leichten Wunden unter ärztlicher Obhut gekühlt hatten,

ie Reiſe fort.
(Bei dem Neubau eines Schulhauſes) brach

t De enſtag früh in Bochum ein Gerüſt zuſammen. Fünf

r wurden verletzt, darunter einer tödtlich und drei

In Laib ach) erfolgte am Montag Nachmittag 3
Uhr 20 Minuten ein mittelſtarker wellenförmiger Erdſtoß
r Porhergelendemn und nachfolgendem Vibriren des
B 8odens ind Getöſe. Der Erdſtoß dauerte drei Sekundenv erntſathte ſtarkes Fenſterklirren und einige Schäden

eits beſchädigten Häuſern.
Ein Polizeiſtückchen) melden badiſche Blätter

verſchiedene Beſucher des Kirchhofs, welche die letzten Ruhe
ſtätten ihrer Angehörigen begoſſen, von einem Schutzmann
wegen Uebertretung der Sonntagsruhe zu Protokoll ge
nommen.

Ein Orkan mit Wolkenbruch) iſt in Nord
amerika von verheerender Wirkung geweſen. 200 Meilen
des Gebiets von Miſſouri, Kanſas und dem
Jndianerterrito rium ſind wie von einem ungeheuren
Tornado kahl gefegt. Der Verluſt an Beſitzthum beläuft
ſich auf Millionen von Dollars. Jn all dieſen Landſtrichen
ſind die Ernten gänzlich zerſtört und bisher iſt der Tod
von 43 Menſchen gemeldet. Jn Ebreno (Miſſouri) ſind
hundert Häuſer zertrümmert, der Ort Canton im Kanſas
iſt gänzlich vom Erdboden vertilgt, Dutzende von Menſchen
kamen auch in dieſen Ortſchaften um, viele werden vermißt.
Ueber Chicago brach der Sturm am Sonntag Abend mit
voller Macht und ganz urplötzlich aus. Auf dem Michigan
See ſah man viele Boote kentern, acht Perſonen werden
als ertrunken gemeldet. Auf dem Lake Geneya ſcheiterte
ein Paſſagierboot im Sturme, ſechs Paſſagiere ertranken.
Jn der Ausdehnung des ganzen Stadtgebietes wurden
Gebäude von der Gewalt des Orkans abgedeckt und große
Schaufenſter zertrümmert. Der Schaden in Chicago allein
wird auf 200000 Dollars geſchätzt; auch die benachbarten
Städte hatten ſchwer zu leiden. Jn Newton (Kanſas)
wurden 34 Häuſer zerſtört und 25 Perſonen verwundet.

(Bei einem Brande in der Armenanſtalt zu
Wiborg) waren die Rettungsarbeiten erſchwert, ſodaß
zehn geiſtesſchwache Jnſaſſen der Anſtalt ver
brannten.

(Ein verdufteterr „Bankier“ Verſchwunden
iſt ſeit dem 1. Juli aus Berlin der „Bankier“ Albert
Richter. Er betrieb in der Metzer Straße 19 eine
Hemdenfabrik, dann miethete er Alexanderſtraße 54 im
erſten Stockwerke größere Räumlichkeiten, in denen er
unter der Firma „Norske Creditbank“ ein Bank
inſtitut eröffnete. Der Name ſollte Kunden anlocken, die
der Anſicht waren, daß es ſich hier um ein Zweiggeſchäft
des gleichnamigen bekannten Geldinſtituts in Chriſtiania
handelte. Vor allem mußten die Bureaus der „Norske
Creditbank“ würdig ausgeſtattet werden, und es gelang R.
auch, die Einrichtung dazu zu erhalten. Eine Tiſchlerfirma
lieferte für das neue Unternehmen für 800 Mk, ein Maler
für 250 Mk. (Firmenſchilder), ein Möbelhändler für 100
Mk., ein Teppichhändler für 300 Mk., eine Druckerei für
200 Mk. Waare, und alle dieſe Lieferanten ſollten Anfang
Jult ihr Geld erhalten. Eine einzige Zeitungsanzeige
genügte, um das für den Bankbetrieb erforderliche
Perſonal zu erlangen. R. verpflichtete zum 1. Juli zwölf
Damen zum Adreſſenſchreiben, zwei Buchhalter und einen

a enboten, zum 15. Juli vierzehn Buchhalter ünd zum

I. Auguſt noch weiteres Perſonal. Am 1. Juli 8 Uhr
früh wurde denn auch die Norske Creditbank eröffnet, und
die Damen wurden ſofort mit dem Schreiben von
Briefen zur Erwerbung von Kunden beſchäftigt, während
die Buchhalter mit der Einrichtung und Liniirung
von Geſchäftsbüchern zu thun hatten. Die in Er
mangelung von Porto nicht zur Abſendung gelangte Ge
ſchäftsanzeige hatte folgenden Jnhalt: „Die Norske Kredit
bank gewährt Gelddarlehen in beliebiger Höhe zu geſetzlich
erlaubten Zinſen 1 pCt. Proviſion und 1 Mk. für
Auskunft an höhere Militärs, aktive Staatsbeamte der
preußiſchen Monarchie, ſowie an jeden ſolventen Bürger
der Stadt Berlin. Auf Grundſtücke gewähren bis pCt.
der Feuerkaſſe je nach Lage u. ſ. w.“ Am 1. Juli abends
bereits trat der „Chef“ eine Geſchäftsreiſe an, von der er
bis zum heutigen Tage noch nicht zurückgekehrt iſt; in
den Bureaus „arbeitete“ man noch bis Sonnabend, dann
aber wurde man mißtrauiſch, man erbrach die Thür des
Privatcontors und fand den übrigens noch unbezahlten
Arnheim offenſtehend, ſeine Fächer leer. vor. Der Chefhatte die geſammten eingezahlten K Kautionen ſeines Perſonals,

ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, mindeſtens 3000 Mark, mitſich genommen. Die Angelegenheit wurde der Poligei ge
meldet, die die Räume der „Bank“ bereits geſchloſſen hat.
Bei einer Durchſuchung wurden 2000 gedruckte Kautions
formulare ſowie 80 nach Abreiſe des Chefs eingelaufene
Offerten von Stellungsſuchenden vorgefunden, in denen
etwa 8000 Mk. Kautionen angeboten waren. Welchen
Umfang dieſe Schwindeleien gehabt haben dürften, beweiſt
der Umſtand, daß Richter einen Kaſſenboten zum 15. Juli
verpflichtet hatte, der bei einem Monatsgehalt von 180 Mk.
3000 Mk. Kaution ſtellen ſollte. Der Kaſſenbote war
bereits im Begriff, dieſe Summe zu erlegen, als er noch
im r Augenblicke gewarnt wurde.

Gom Kaiſer Wilhelm-Kanal.) Nach den in
der „NordoſtſeeZtg.“ veröffentlichten ſtatiſtiſchen Angaben
über den Kaiſer-Wilhelm Kanal werden etwa noch 1000
Mann dieſen und den folgenden Monat hindurch mit den
Reſtarbeiten zu thun haben. Was die bisher beim
Bau vorgekommenen Unglücksfälle anlangt, ſo ſind
insgeſammt etwa 1884 Unglücksfälle vorgekommen, wovon
1165 eine Entſchädigung nicht zur Folge hatten, alſo nur
geringfügiger Natur waren 90 den Tod und 629
Erwerbsbeſchränkungen verſchiedenen Grades herbeiführten.
Unter den Todesfällen ſind: 25 durch Ertrinken, 19 durch
Erdſtürze, 28 durch den ausgedehnten Eiſenbahnbetrier
(über 300 km Gleislänge), 11 durch Maſchinenbetrieb, 3
durch Fall, 4 durch andere Urſachen hervorgerufen bei denmeiſten dieſer Todesfälle war Unachtſamkeit und Ug
folgſamkeit der Betroffenen die Veranlaſſung.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Gottesgackerkirche: Donnerstag

am mittag 5 Khr Gottesdienſt. Prediger

Geſtern Abend 10 ühr rerſchied

b ſhuarer Leiden unſere liebe Groß
Mutter unde verwitiwete Frau

wie Emilie Hcharf
geb. Käſtner,

nach vollendetem 70. Lebensjahre. S
Die Beerdigung findet Freitag den2. d. M., nachmittags 4 Uhr, ſtatt. e
Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles

Schwiegermutter, S

de Minmnterbiſehem en.
Merſeburg, Frankleben u. Leipzig,

den 10. 1895.

To es Anreige-
Dienſtag Nachmittag 2 Uhr ſtarb nach ſehr

Krankenlager unſere gute ſorgſame
v Schwieger und GroßmutterEnnitie Stahlberg geb. Heine

im Alter von 58 Jahren, was hiermit allen
Freunden und Verwandten tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Venenien, den 9. Juli 1895.

e Seerdiging We Freitag Nachmittag
Venenien Nr. 9,77

S U
aus ſt

DD A N I.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß meiner lieben
Frau unſerer guten Mutter, ſagen wir Allen,
welche den Sarg der Dahingeſchiedenen mit
Blumen und Kränzen ſchmückten und ſie zur
letzten Ruhe geleiteten, unſern aufrichtigen
Dank.

Die trauernde Familie amek.

Aumntliches.
Nach Mittheilung des HauptDirectoriums

des landwirthſchaftlichen Provinzial Vereins
für die Mark Brandenburg und die Nieder
lauſitz iſt der Beginn des nächſten Curſus
zur Ansbildung von Lehrſchmiedemeiftern
guf der Lehrſchmiede zu Charlottenburg
Wontag den 2. September 1395

feſtgeſetzt worden.
Acimeldnngen nimmt außer dem General
ſecretär, Königlichen LandesOekonomie
rath Dr. Freiherrn von Canſtein zu
Berlin. NRW., Werftſtraße 9, der Director
des Jnfſituts Ober Sipharzt a. D. Brand
zu Charlottenburg. Spreeſtraße 42, entgegen.

Merſeburg, den 24. Mai 1895.
Der Sonne Regierungs Präſident.

VV.: Pogge-

S verſehene

e auf
S Stiftsgrundſtück

forderlichen
Manrersrbeiten

ſollen im Wege

Preufzerſtraße Nr. 2
pachtet reſp. verkauft werden.

Subm iſſion.
Die zum Neubau eines Siechenhanuſes

auf dem von Schildt Wolffersdorff'ſchen
Stiftungsgrundſtück in der Unteraltenburg er
forderlichen Baumaterialien, als
Bruchſeine, Hintermauernngs- und Ver

blensſstungsſteine, Kalk und Cement,
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
getrennt vergeben werden. Bedingungen liegen
im Bureau des Magiſtrats zur Einſicht aus.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift
Angebote ſind bis zum

Dienſtag den 16. d. M.
vormittags 11 Ahr,

J ebendaſelbſt einzureichen.
Merſeburg, den 8. Juli 1895.

Der Verwaltungsrath
des von Schildt-Woilffersdorff

Stiftung.

Submiſſton.
ſchen

dem von
in der Unteraltenburg er

und Zimmer arbeiten
einſchließlich Materiallieferung

der öffentlichen Ausſchreibung
vergeben werden.

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen
liegen im Magiſtratsbureau zur Einſicht aus.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Offerten ſind

a) für die Maurerarbeiten bis zum 18.
M.,

b) für die Zimmerarbeiten
Materiallieferung bis zum 20. d. M,

vormittags 11 Ahr, ebendaſelbſt einzureichen.
Merſeburg, den 8. Juli 1895

Der Verwaltungsrath
der von SchilstWolffersdorſfſf' ſchen

Stiftung.

Pflanmenverpachtung.
Die Pflaumennutzung der Gemeinde

Wuüſtenentzſch ſoll Mittwoch den 17. Juli,
mittags 1 Uhr, im Gaſthauſe meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Wüſteneutzſch, den 10. Juli 1895.Der Gemeinvevorttand

Haus verkauf.
Geſchäftshalber bin ich geſonnen, mein

Haus nebſt Garten, Miürtenmnatragss 2,
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Bald auf.
Zäckereigrundſtück

ſoll recht bald ver
Näheres bei

Friedl. BI. Kumt, Derſenr
Ein gutgeh. Seifengeſchäft

wird in Merſeburg oder Umgegend zu kaufen
geſucht.

Exped. d.
Offerten

Bl. erbeten.
unter S. 469 in der

Die zum Neubau eines Siechenhanſes
Schildt Wolffersdorff' ſchen e

einſchließlich

Krankheitshalber beabſichtige mein neuge
bautes Haus mit Laden, Seitengebäude, Hinter
gebäude, Garten nebſt einem Stück Feld zu
verkaufen. Jn demſelben wurde ſeit 36 Jahren
die Glaſerprofeſſion flott betrieben.

Wilh. Premz, Glaſermeiſter.
e Btan andlwagen,wenig gebraucht, preiswerth zu verkaufen

große Ritterſtraße 19.

iſt zu verkaufen

Großkayna Nr. 36.

zu verkaufen

Eine Kuh uit Kaib zu
S verkaufen

Kleinlayng Rt. 20.

n Ein Schlachteſchwein
W iſt verkaufen

Klauſenthor Nr. 7.

HausVerkauf.

Eine Kuh mit dem Kalbe

Ein Paar Länferſchweine

gr. Ritterſtraße Nr. 16.

Eine Wohnung für 36 Thlr. iſt 1. October

zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt an

ein Paar einzelne Leute zu vermiethen
Untergltenburg 24.

Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen

Dom, Brauhausſtraße 7.
Kleine gern an einzelne Leute zu ver

miethen und 1. October 1895 zu beziehen
Amtshäuſer Nr. 11.

In meinem Hauſe
Globigkauer Straße Nr. 21

iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, K ammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und kann
ſofort oder I. October bezogen werden.

K. Kergenmngaram, Markt 30.
Eine freundliche Wohnung zu vermiethen

Meumaarkas r. 272.
Eine freundliche Wohnung iſt für 102 Mk.

an ein oder 2 ruhige Leute zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

A. Memekel, Oelgrube 15.
Ein Logis mit Zubehör zu vermtethen und

1. October zu beziehen. Näheres
kleine Ritterkraßze 16.Ein ſchöner Gummi-Baum

iſt zu verkaufen Brühl 13, 1 Tr.
Eine möblirte Stube nebſt Ewhlaf-

kammer ſofort zu vermiethen
Karlſtraßze Nr. 19, 1 Treppe.

Neue blane Kartoffeln
zu verkaufen Neumarkt Nr. 60.

Eine gutmelkende Ziege
iſt zu verkaufen Vorwerk 2.

Eine faſt neue ännmnaesekateze (Ring
ſchiffchen) iſt preiswerth zu e

Halleſche Strafze 8 1 Treppe
4000 Mi auch en ſind am T.

October d. J. auf ſichere
Hypothek zu verleihen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Amnmenefrasse 10
ſind 2 Wohnungen von je 3 Stuben, 3 und
5 Kammern, 2 Kellern nebſt Küche zum
Preiſe von je 360 Mark ſofort zu vermiethen
und zu beziehen. Desgl. Kaltesehe
Stw. S nur an kinderloſe Leute.

Harl Teichmaunn.
3 GVerlängerte Friedrichſtraße

iſt eine Wohnung von Stube, Kammer, Küchenebſt Zubehör per 1. Oetober zu vermiethen.

H. iehhorn.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen

Nanmburger Straßze 1 b.
Freundliche Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, verſetzungshalber ander
i zu vermiethen und I. October zu beziehen.

Nähere Auskunfth S. im Reſtaurant.
Ein Logis (Preis 96 Mart) zu vermiethenund 1. Oetob. Zu beziehen

ſeine Sixtiſtraßze Nr. 13,

Möblirtes Zimmer
auf Wunſch mit Mittagstiſch, ſofort zu ver
miethen Breiteßraße part.

Möblirte Stube mit Kammer

zu vermiethen Georgſtraße 4.

ieths-Conkracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale
mit angehängter Hausordnun hält vorräthig

nTh. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
zummirt, hält vorräthig

Th. Rössnmer,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

Grunde ceolss
à Ctr. 60 Pf.,

Briülcets
130 Stück 60 Pf.

ganze Fuhren billiger.

Carl Vlvächa,
Lauchſtädter Straße 17.

s Schranke,
beſtes Fabrikat, empfiehlt
H. Müller jun., Schmaleſtr. 10.



e 53 S S r l 7 S V 0kauft jeden Poſten n Cir. 90 Mk Pfd. 20 Pf. kauft S (Direchon Oscar Dreseher.
P. Göhblseh, Neumarkt. Kutzner. Vorwerk Nr. 16. Donnerstag den Il Jnlt 1895.

Von Sonnabend den 19. d. M. e eVeraltete

d e z z i oßem Er in Leipzie e ch in Drinedet och t tn e n agenden, friſch milchende Znter Mitte e beſennten
Breslan, Nendorfüraße S. [E. B. 1013 Kühe und Kalben ſowie Stadtcapeſle.

e S e Im Worsthause.Färſen bei mir zum Verkauf. Schauſpiel in 4 Akten von R. Skowronneck.

(Verfaſſer von „Halali“.)
Kpalding Hans Schreiner a. G.

Ausgekünmtes dar.
Bottkows 59 Kaſſenöfnung 7 uhr. Anfeng s Uber

rauft Fausbeſttzer Vereinvon r Neues Gas glühlicht Donnerstag den II. d. M.,
Markt Nr. 13. wem 8 Uhr,Se Jntenſiv ſtrahlend weißes Licht. 50 0 Gaserſparniß. S eko ken5 5 Sehr lange Brenndauer. Größte Haltbarkeit. Bertet re Wer minlnng080 attg- 70 IIIID9 Preis des Apparates zuit Glühkörper und Cylinver 3 Mittheilungen. er er

Mit dem heutigen Tage erbffnen wir e 9 ar. e e e e erGeſetzbuches.

3) Wahl der Abgeordneten zum 17. Verbands
tag des Centralverbandes der Haus und
n hen Grundbeſitzer Vereine Deutſch
lands.

4) Beſchaffung der Druckſchrift, betr. die
jetzige Lage des ſtädt. Grundbeſitzes be
ſonders in Beziehung auf die Ausführung

Unteraltenbursg Nr. 4 ein Zur Neuanlegung von Gasleitungen, Gasglühlichteinrichtungen, ſowie Repa
vicrtnaliengeſch äft raturen halte mich unter Zuſicherung gewiſſenhafter Ausführung bei billigſter Preis

9 berechnung beſtens empfohlen.
verbunden mit dem Verkauf von nur reinerNatur Butter, friſchen Land Eiern und 9] W SCuas Oppel,
b Ritt tsKäſe, vorzüglich ge e en S s etee Jnſtallationsgeſchäft für Gas, Waſſer- und electr. Anlagen,

n en n Neumarkt 13. Veumarkt 13. des CommunalAbgabenGeſetzes.
Kartoffeln, kräftigem wohlſchmeckenden reinen 5) Verſchiedenes.

O G erun e Seeben en nur zur Simon M. Verein der Gaſtwirthe
aaren zu liefern un tie reiſe ement eſchen a t h n Donnerstag den II. Juli, abends S Uhr, von Perſehurg und Ungegend.
J Achormar und Sön Monats vergamm lungitag den 12. Juli 1895, nachmittechermanun Söhne II. Abonnements-Goncert e e e

S r. Betheiliotus der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.-Regmts. Nr. 36. Cerſand
Roggenbrod! Entrée an der Kaſe 50 p. Se Raſn

J rMeinen werthen Kunden und Gönnern zur e In den bekannten Vorverkaufsſtellen 40 P. W hält Sonntag den 14. Juli in den feſtlich
geflligen Nachricht, daß ich meine Brode O. Wiegert, Kgl. Muſik-Dir. Fr. Bookhorn. ecorirten Räumen des Tugarsen, von
billiger verkaufe und zwar die nachmittags 3 Uhr ab ſein erſtesRarkZrode zu 90 Pf., Hläciesel, I Geartenfeſt75 Pf. 70 g Jedem à Etr. 280 Mt, verkauft Sonne des hergehen.
590 45 nſerenten Karl VUlxich, Der VorſtandLauchftädter Strafe Nr. 17. Brogramm an der Kaſſe.bei bisherigem Gewicht. T SStets friſch zu bekommen bei rathen wir im eigenen Intereſſe Schützenhaus.ees

2

9 SHerrn Waust, Burgſtr. 14, vor Aufgabe ſeiner Juſernte e Sonntag den 14 und Montag den 18. Juli

Grunow, Sand 14 Se großes Entenund auf Wunſch durch mein Geſchirr frei ins von uns Koſtenanſchläge g r 2
Haus. Beſtellungen auf Lieferung frei ins verlangen, da wir zuverläſſig S LEIBNI2? S und ZähnchenAuskegeln.
Haus erbitte per Poſtkarte an mich direct, und billigſt Annoncen und n e Von nachmittags an
Porto wird bei r vergütet. Reclamen jeder Art beſorgen S N. 2 e Unterhaltungsm ums

ocha o E a4 L i 40jähr. Erfahrung und Un i e J ff. Biere. Div SpeiſenLuux, Bäckermeiſter arteltichten ber Aue ahl der e e
in Tagewerbem b. Weißenfels. Zeitungen ſetzen uns in die Lage, S Hannoversche Cakes- Fabrik S ßFreitag ctigfe Austunſt zu erthelen n bat Gerber GeſellenVerein.

Sonntag den 14. JuliSchlachteſent Partie mit Damen nach Mücheln

Abfahrt früh 6 Uhr 57 Min.

friſch Faus ſchlachten. wie uns man inſerirt.
e e haasenstein Vogler as.Wurst à Pra. 70 P. e n e eren vin u vMarkt 28. GOarl Rauch. Myrrer, e W. Dahn. e ae p 7e e Zur Zufriedenheit. Nennen gechren Ofen ger geBr. Getlaceun“s Carl Rrencdlel, Kaufmann, Heute Donnerstag Schlachtefeſt. fälligen Kenntnißnahme, daß ich ge
Baekpuivey e a r Gotthardtsſtraßze 45. Kuclolpis. nöthigt bin, mit heutigem Tage mein

o eekolt. 7 R5 S Große Auswahl in eſtaurationsgeſchäft Teichſtraße 7Ich verlegte meine Wohnung von Saal Schützenhaus aufzugeben H. érone,
Beabſichtige vom 15. d. M. an in meinemSohannieſrage IIIIbT-9ohlUNwaare

ReſtaurantFrau MHesselbarthh, für Damen und Kinder, in Lack und farbig, Mittagstiſch 40 Groß U. Kleinknechte,
Leichenwärterin. in verſchiedenen Lederſorten, ſowie in und außer dein Abonnement in eerſchtede l Schmiedelc rling uAlle Eorten Sohuhe, Stiefeletten und en Preislagen ne en Datenf Keſlee 6 Weh ge

J üt r irende wollen ſich bitte melden.Schuh u. Stieſelwaaren n r Hehechtent J R. Peters. e S ſobald gle möglichſt
empfiehlt zu billigſten Preiſen 9 g eſucht. Näheres durchW. Grosse, Schuhmachermftr., O. Glexate, Helgrube 3. Schwendler's Reſtaurant. Bärwinkel n Delitzſch.

t Friſcher Anſtich Frauen und MädaFriſcher und MädchenAnfertigung nach Maaß ſowie Repa Unübertroffen! Koch ilsener, finden Beſchäftigung im e
raturen ſchnellſtens und ſauber. als Schönheltsmittel und zur Hautpflege, Bürger Brauhaus- Bertha AlIbrecht, gr. Ritterſtr. 7.

Bimgſte Bezngsqnelle ar ar Bodockans e n nd W der Äglnßermt Hauſe pr. 3 Mk. 15 Flaſche. Ein Laufburſche
Lanolin e L anolin ff. Weißenfelſer (Oettler) 30 Flaſchen. wird zur Aushülfe verlangt.

Oroam- Otto Dobk owi, Entenplan 3.der Lanolinfabrix, Hartinikenfelde b. Berlin Heute Fähnchen. Ein Mädchen von 15 17 Fahren wird
fehlerhafte Teppiche Prachteremblare ar ächt Schutemarke für den ganzen Tag alsà 5, 6, 8, 10 bis 100 Mark. W Pfelring L 9Gelegenheitsräufe in Gardinen, mit W u Männer -TurnBerein. Aufwartung

Portièren. Pracht Katalog gratis. e e n Sonnabend den 13. d. M. eſucht. Zu erfragen Windverg 4.
General Verſammlung Ein Schulmädchen von 12 bieReste! lo P0 48 0 14 Jahren während der Ferien in derd „Apotheke, den D in der Funkenburg.Ertzigende Renyeiten von tie u don W aiesnh s Pan a r e rMenrr in Rips, Grauit, Gobelin 3. Plüſch 4 bis 7 Uhr nachmittags zum Ansfahrenv ne Eine uwabhängige alleinſtehende Fran Gross. nes kleinen Kindes heſnst

Fabrik Emil Lefevre, ſucht vom 1. Auguſt ab Beſchäftigung. ger den 14. Juli ladet zum Windhberg Nr 10.
Im S., Orauienſtrafze 158. Zu erfragen bei Mädchentanzn s Leben Se 8 ws Fehuve, kleine Ritterſtraße 1. freundlichſt ein Schuuke, Gaſtwirth. Hierzu eine Beilage.



Bellage zu Nr. 144 des „Merſeburger Correſpoudent von l Juli 1895.

Provinz und Umgegend.

Halle, 9. Juli. Ueber den Streik der
hieſigen Maurer und Maurerarbeits-
Leute, denen ſich nächſte Woche wahrſcheinlich auch
die Zimmerer, jedoch nur in kleiner Anzahl anſchließen
werden, kann ich Jhnen Folgendes mittheilen Ge
arbeitet wird nur bei denjenigen Bauunternehmern
und einigen Meiſtern, welche 40 Pfg. Minimal
ſtundenlohn zahlen; auf allen übrigen Bauten ruht
die Arbeit. Es haben wiederholt Verhandlungen
zwiſchen den Meiſtern und Geſellen, letztere vertreten
durch einen Streikausſchuß, ſtattgefunden, doch iſt
es zu einer Einigung noch nicht gekommen. Die
Meiſter haben zugelegt und wollten noch weiter zu
legen, da kam der Ausſtand. Es fällt den Meiſtern
nicht ein, pro Stunde 40 Pf. Minimallohn zu
zahlen, ſondern ſie wollen die Geſellen je nach ihrer
Arbeitsleiſtung lohnen, die tüchtigen Arbeiter höher,
die weniger lkeiſtungsfähigen niedriger. Die Maurer-
arbeitsleute verlangen durch die Bank 30 Pf.
Stundenlohn; die Mehrzahl derſelben ſteht im
Accord und begreift man nicht, daß ſie in den
Ausſtand getreten ſind. Die Zimmerer ſind noch
nicht recht einig, die Mehrzahl iſt gegen einen Aus
ſtand. Jüngere Maurergeſellen ſind bereits abgereiſt.
Ausſchreitungen ſind noch nicht vorgekommen, da
vom Streikcomitee die Ausſtändigen dringend erſucht
worden ſind, gegen die Geſetze nicht zu verſtoßen.

Halbverſtadt, 9. Juli. Ein 17 jähriger
Kaufmann aus Magdeburg, der einkaſſirte Gelder
in Höhe von 4360 Mark unterſchlagen hatte
und auf einen eigens gekauſten Zweirade durch
gegangen war, wurde geſtern Abend hier verhaftet
und ihm der Reſt des Geldes abgenommen.

Landsberg, 8. Juli. Der 33. Unter
verbandstag der Creditvereine der Pro
vinz Sachſen und des Herzogthums An
halt hat geſtern und vorgeſtern hierſelbſt ſtatt
gefunden. Die Vorverſammlung wurde am Sonn
abend abends 6 Uhr im „goldenen Löwen“ abgehalten
und die Tagesordnung für die geſtrige Hauptver
ſammlung feſtgeſetzt. Ein Conzert mit reichhaltigem
Programm gab dem erſten Tage einen harmoniſchen
und vergnügten Abſchluß. Geſtern früh rief zunächſt
ein Lob und Dankeslied die Delegirten und ſonſtigen
Theilnehmer am Unterverbandstage zur Beſichtigung
der Doppelkapelle auf den Kapellenberg. Unter
Leitung des Herrn Kantor Fiedler wurden die
hiſtoriſchen Sehens würdigkeiten in Augenſchein ge
nommen. Nach einem kurzen Frühſtück begann die
Hauptverſammlung um 9 Uhr im Müllerſchen Gaſthof
zu Schwätz unter dem Vorſitz des Verbandsdireckors
Herrn J. Bichtler Merſeburg. Als Anwalt war
der Landtags und Reichstagsabgeordnete Herr
Schenk au esbaden anweſend. Jm neuen
Verbandsjahre wird Herr Hartung Merſeburg
den Vorſitz führen; zum Stellvertreter iſt Herr
ThormannGollme ernannt worden. Aus den
reichhaltigen Verhandlungen iſt zu erwähnen, daß
die Preußiſche CentralGenoſſenſchaftskaſſe von Herrn
Land und Reichstagsabgeordneten Schenk für nicht
nothwendig gehalten wird. Derſelbe führte aus,
daß kein Bedürfniß vorliegt und daß die Kaſſe
neben den beſtehenden Jnſtituten Vortheile zu ge
währen nicht im Stande ſein werde. Jhm ſtimmte
die Verſammlung bei. Als Ort für den 34. Unter
verbandstag wurde Merſeburg erwählt. Für
1897 iſt vorläufig Brehna in Ausſicht genommen.
An der Feſttafel und dem Balle herrſchte rege Be
theiligung. Der geplante gemeinſchaftliche Ausflug
nach Halle und der Peißnitz fand heute ſtatt.

F Eilenburg, 5. Jnſt. Ein fremder Mann
wollte hier Schmuckgegenſtände verkaufen ſie ſind,
wie nun bekannt wird, aus dem Schloſſe des
Grafen Flemming in Croſſeln geſtohlen worden;
ein Koffer mit noch anderen Gegenſtänden wurde
in einem Felde bei Etzdorf gefunden.

4 Zeitz, 8. Juli. Eine Verſammlung von
Abgeordneten der Gewerkvereine in
Weißenfels, Naumburg, Gera, Hohenmölſen und
a. O. beſchloß, für den Arbeitsnachweis ein
zutreten und vor allen Dingen die Arbeitgeber zu
gewinnen. Weiter verpflichteten ſich die Anweſenden,
die Einrichtung einer communalen Arbeitsnachweis
ſtelle zu unterſtützen und zu fördern, ferner dahin
zu arbeiten, daß die communalen Arbeitsnachweiſe
durch unparteiiſche und gerecht denkende Männer
beſetzt werden.

f. Leipzig, 6. Juli. Jn der letzten Sitzung
der Stadtverordneten wurde ein Antrag des Rathes,
dem Verein ſür Errichtung und Unterhaltung von
Volksheilſtätten für Lungenkranke im
Königreich Sachſen gegen Erlangung eines Belags-
rechtes für 15 Betten einen Beitrag von 30000
Mark zu gewähren, abgelehnt, dagegen beſchloſſen,
den Rath um Errichtung einer eigenen, dem hieſigen

SO

Lungenkranke zu erſuchen. Genehmigt wurde die
Ueberwölbung der Pleiße vor dem Reichs
gericht mit einem Koſtenaufwande von 115 250 Mk.
Es wird hierdurch vor dieſem impoſanten Bau ein
großer Platz geſchaffen, der dem Anſehen des be
treffenden Stadttheils ſehr zu Stalten kommen wird.

Der Steindrucker Reichelt, der am 2. April
in Volkmarsdorf ſeine 73 jährige Schwiegermutter
durch Erdroſſeln tödtete, wurde vom Schwurgericht
zu elf Jahren Zuchthaus wegen Todtſchlags
verurtheilt.

Apolda, 5. Juli. Als geſtern der Arbeiter
Kaufmann am Schlachthausneubau mit einem,
mit ſoeben erſt gekochtem Theer gefüllten Kübel auf
dem Kopfe eine Leiter hinaufſteigen wollte, glitt
derſelbe etwa auf der dritten Sproſſe aus, ſo daß
ihm der Theerkübel entfiel und ſich ein Theil der
ausſtrömenden heißen Maſſe über die Füße ergoß.
Mit Brandwunden bedeckt wurde der bedauerns
werthe Mann von zwei Arbeitsgenoſſen nach ſeiner
Wohnung gebracht.

Altenburg, 9. Juli. Der hiſtoriſche Feſt
zug aus Anlaß des 450- reſp. 175 jährigen Jubi
läum s des privilegirten Bürgerſchützencorps,
verbunden mit der Huldiguug des Herzogs, verlief
unter gewaltigem Andrange vieler Fremden in groß
artigſter Weiſe. Mehrere Hundert Koſtümirte und
einige Tauſend uniformirte Schützen nahmen an
dem Feſtzuge Theil.

Auf der Chauſſee zwiſchen Tambach und
Georgenthal in Thüringen fuhren am Sonn
abend der Forſtmeiſter König und der Pfarrer von
Tambach in der Nähe der Lohmühle an einem
Steinbruche in dem Augenblick vorüber, als in dem
Bruche ein Sprengſchuß explodirte. Das Pferd
ſcheute infolgedeſſen, ging durch und beide Herren
ſprangen während der Fahrt aus dem Wagen heraus.
Der Forſtmeiſter brach dabei den rechten Arm im
Gelenk und erlitt außerdem einige Kopfwunden,
während der geiſtliche Herr mit leichteren Haut
abſchürfungen davonkam.

4 Jn Bitterfeld wurde vom 6. 8. Juli das
V. Kreisturnfeſt des Kreiſes II abgehalten.
Daſſelbe nahm einen ſchönen Verlauf. Die Turner
fanden ohne Ausnahme in Bürgerquartieren Unter
kunft, die Stadt war aufs reichſte mit Fahnen und
Grünem geſchmückt. Es waren etwa 1800 fremde
Turner anweſend.

F. Markranſtädt, 7. Juli. Nach 130 Jahren
ſind jetzt der S.Ztg. zufolge auf hieſigem Amts
gericht die Akten eines Concurſes geſchloſſen
worden, welcher zeigt, daß im vorigen Jahrhundert
in hohen Kreiſen manches „faul“ geweſen ſein mag.
Jm Jahre 1765 wurde über das Vermögen des
Kürfürſtlich Sächſiſchen Kammerherrn Karl Heinrich
von Dieskau zu Knauthain bei Leipzig der Concurs
eröffnet und im Jahre 1815, alſo nach 50 Jahren,
zu Ende geführt. Natürlich waren während des all
zugründlichen Gerichtsverfahrens manche Gläubiger
geſtorben. Eine Summe von 621 Thalern, 1 Neu
groſchen und 8 Pfennigen blieben unbeanſprucht
bis zum Jahre 1860, alſo 45 Jahre, un
verzinslich im Kaſſenſchranke des hieſigen Gerichts
amtes liegen. Jm genannten Jahr endlich wurde
das Geld in 42 verſchiedenen Büchern und
Beträgen von 27 Ngr. bis 98 Thaler 26
Ngr. 8 Pfennige den berechtigt Fordernden in
hieſiger Sparkaſſe zinsbar angelegt. Da aber nach
44 Jahren Niemand das Geld rechtlich beanſpruchte,
wurde das Aufgebotsverfahren eingeleitet, das eben
falls ohne Erfolg blieb. Nun endlich iſt das
Geld, das mit den Zinſen auf 6632 Mark 66 Pf.
angewachſen iſt, der Sparkaſſe entnommen und an
den Staatsfiskus abgeliefert worden.

Dresden, 8. Juli. Die „fliegenden“
Kellner ſcheinen gelegentlich der Einweihung des
Kaiſer Wilhelm- Kanals ſich nicht ſchlecht
geſtanden zu haben. Der Eine von ihnen, ein
ſächſiſcher Landsmann, hatte ſeinem freudigen Ge
fühle hierüber unumwunden dadurch Ausdruck ge-
geben, daß er laut verkündete, er habe in zwei
Tagen 180 Mark Trinkgeld eingeheimſt. Fleißig
war er ja geweſen, das mußte man ihm zuerkennen.
Er hatte, wie er freimüthig hinzuſetzte, den ganzen
Erlös gleich ſeiner Familie nach Hauſe geſchickt,
„damit er ihm nicht noch entſchwinde“.

F Dresden, 19. Juli. Das Schwurgericht
verurtheilte den 19 jährigen Gartenarbeiter Ernſt
John aus Loſchwitz wegen Raubmordes zum Tode.
John hatte im Februar die allein in einer Villa
in Loſchwitz wohnende 63 jährige Rentiere Komer
zinowsky ermordet und beraubt; er leugnete bis
jetzt, die That begangen zu haben.

Lseglnehrihhten,
Merſeburg, den 11. Juli 1895.

Johannishoſpitale gehörenden Volksheilſtätte für Seit geſtern ſind die Lan desdirectoren

reſp. Landeshauptleute der preußiſchen
Monarchie hier verſammelt, um ihre alljährliche
Conferenz abzuhalten, in welcher die gegenſeitigen
Erfahrungen auf dem Gebiete der Provinzial-Com
munalverwaltung ausgetauſcht werden. Die Herren
unterzogen natürlich auch unſer neues prächtiges
Ständehaus einer eingehenden Beſichtigung und
ſprachen ſich höchſt beſriedigt über daſſelbe aus. Für
den hieſigen Aufenthalt der Conferenzmitglieder ſind,
wie wir hören, drei Tage in Ausſicht genommen.

Das Reichspoſtamt hat jetzt zum Ausdruck
gebracht, daß Poſtſendungen an Avantageure
und Kriegsſchüler dieſelben Porto -Er-
mäßigungen genießen, welche für dergleichen
Sendungen an Militärperſonen bis zum Feldwebel
bezw. Wachtmeiſter einſchließlich aufwärts zugeſtanden
ſind. Demnach ſind Briefe bis 40 8 frei, Pakete
bis 3 kg koſten 20 Pf., Poſtanweiſungen bis 15
Mark nur 10 Pf. auf alle Entfernungen. Natürlich
müſſen die Sendungen mit dem Vermerk: „Soldaten
brief. Eigene Angelegenheit des Empfängers“ ver
ſehen ſein.

Zu dem Sonderzug Leipzig Wien,
welcher am 15. d. M. abgelaſſen wird, iſt der
Anſchlußzug von Weißenſels Zug Nr. 215, ab
12,06 Uhr mittags, von Naumburg 11,38 Uhr
vormittags, von Zeitz Nr. 35, ab 9,45 Uhr vor
mittags, von Merſeburg Nr. 4/215, ab 11,43
Uhr vormittags. Die Fahrpreiſe für Hin und
Rückfahrt ſind ab Weißenfels 34,20 Mark für
zweite, 20,10 Mark für dritte Wagenklaſſe, ab
Naumburg 35,20 bezw. 20,80 Mark, ab Merſe
burg 34,30 bezw. 20,20 Mark, ab Zeitz 34,60
bezw. 20,40 Mark.

Die hieſige land wirthſchaftliche Winter
ſchule veröffentlichte vor Kurzem den Bericht über
ihren 26. Kurſus 1894/95. Wir entnehmen ihn
Folgendes Vorſitzender des Curatoriums iſt Herr
Graf Hohenthal-Dölkau. Der Unterricht wurde
von 10 Lehrern ertheilt, von welchen einer bei
Beginn des Kurſus als zweiter Landwirthſchafts-
lehrer neu eintrat. Die Schülerzahl betrug 75,
und zwar beſuchten die erſte Klaſſe 27, die zweite
48 Schüler, 15 bis 24 Jahre alt. 2 Schüler
hatten ihrer Militärpflicht genügt. Fleiß und Be
tragen faſt aller Schüler waren recht gut, nur
wenige mußten wiederholt getadelt werden. 72
waren Jnländer, 3 Ausländer. 23 Schüler der
erſten Klaſſe beſuchten die Schule zum zweiten Male.
Mit unterrichtlichen Veranſchaulichungsmitteln iſt
die Schule recht gut verſorgt. Die Bibliothek zählt
900 Bände. Der 27. Kurſus beginnt am 16. Oct.
d. J, Anmeldungen werden bis zum 1. October
angenommen.

Die Getreideernte hat mit dem erſten
Roggenſchnitt in unſerer Flur begonnen.
Handelt es ſich jetzt auch nur um Felder mit vor
wiegend ſandigem Boden, ſo wird bei anhaltend
warmer Witterung, wie wir ſie ſeit einigen Tagen
haben, der Schnitter bald auch auf den beſſeren
Ackerflächen in Function treten können. Nur noch
eine kurze Spanne Zeit und man wird wieder
ſagen der Wind weht bereits über die Stoppeln.

In dem Grundſtück Clobigkauer Straße Nr. 1
ſtürzte am Montag der Arbeiter Sch. von einem
mit Rohr beladenen Wagen herab und zog ſich
hierbei einen Beinbruch zu. Der Verunglückte wurde
nach Anlegung eines Rothverbandes in ſeine Woh
nung gebracht.

Die Handelskammer zu Halle hat uns
auch diesmal ein Exemplar ihres Jahresberichts
für 1894 zugehen laſſen. Wir legen das umfang
reiche Heft in unſerer Expedition zur gef. Einſicht
der Jntereſſenten aus.

Mehrere in der Saalſtraße wohnhafte Knaben
fanden dieſer Tage in der Aſchengrube der Huſaren
Kaſerne in der Mühlſtraße eine Karabiner
patrone und hatten nun nichts eiligeres zu thun,
als dieſelbe zur Exploſion zu bringen. Sie ſteckten
dieſe zu dem Zwecke mit der Mündung in die Erde
und warfen mit Steinen nach der Zündſtelle, die
ſie denn auch ſehr bald ſo glücklich trafen, daß die
Patrone explodirte. Hierbei zerbarſt die Meſſing
hülſe und Theile davon verwundeten mehrere der
vorwitzigen Knaben an den Beinen. Glücklicher
weiſe ſind die Verletzungen nur leicht.

Verbilligung des Diphtherie-Heil-
ſerums. Die Höchſter Farbwerke haben ſich er
boten, das Behring'ſche DiphtherieHeilſerum
mit 50 Prozent Preisermäßigung an folgende Ab
nehmer abzulaſſen: An öffentliche Krankenanſtalten
und an Perſonen, deren Recepte aus Staats oder
Gemeindemitteln, von Krankenkaſſen oder von Ver
einigungen bezahlt werden, welche die öffentliche
Armenpflege zu erſetzen oder zu erleichtern bezwecken.

WannſollderRoggengemähtwerden?
Der richtige Zeitpunkt hierfür iſt gekommen, wenn
ſich das einzelne Korn zwar noch weich und elaſtiſch



(Aus vergangener Zeit.) Prinz Leopold, voll
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anfühlt, aber keinen Milchſaft mehr enthält und
heim Biegen über den Nagel bricht. Mäht man
früher, ſo ſchrumpft das Korn beim Nachtrocknen
zuſammen, bekommt Runzeln und eine ſchwärzliche
Farbe. Mäht man ſpäter, ſo fällt leicht viel Korn
bei der Erntearbeit aus. Das Einfahren des
Roggens ſollte nicht früher ſtaltfinden, bis alle
Körner hart und braun geworden find. Jm andern
Falle driſcht er ſich ſehr ſchwer, wird im Banſen
leicht dumpfig und liefert ein Korn von minderer
Beſchaffenheit. Iſt der Roggen überreif geworden,
ſo thut man gut, die Erntewagen mit Rapsplane
auszuhängen.

Während nach den g8 1 und 2 des Kranken-
verſicherungsgeſetzes nur ſolche Perſonen dem
Verſicherungszwange unterliegen, welche gegen Lohn
oder Gehalt in den dort näher bezeichneten Betrieben
oder in ſtehenden Gewerbebetrieben beſchäftigt ſind,
iſt im 8 23 eine Ausdehnung der bisherigen
Krankenverſicherungspflicht zugelaſſen, dahin gehend,
daß durch Verfügung der Centralbehörde der Ver
ſicherungszwang auf ſolche in Betrieben oder im
Dienſte des Staates beſchäftigte Perſonen erſtreckt
werden kann, die der Krankenverſicherungspflicht
nicht bereits nach den beſtehenden geſetzlichen Be
ſtimmungen unterliegen. Es iſt nun angeregt
worden, von dieſer Befugniß Gebrauch zu machen
und neben den Arbeitern in Staatsbetrieben auch
alle Arbeiter im Dienſte des Staates
allgemein der Verſicherungspflicht zu unterſtellen.
Zur Beſchaffung von Grundlagen hat daher der
Cultusminiſter die nachgeordneten Behörden ver
anlaßt, feſtzuſtellen, ob und welche Arbeiter im
Bereiche ſeines Reſſorts der Verſicherungspflicht
gegen Krankheit gegenwärtig noch nicht unterliegen.

Sommertheater im „Tivoli“.) Skow
ronnecks vieraktiges Schauſpiel „Fgim Forſthaus“
iſt die nächſte Novität, die uns die Direction be
ſcheert. Unſern Leſern dürfte der Name des Ver
faſſers meiſt noch unbekannt ſein, obwohl derſelbe
ſich bereits die Pforten des kgl. Schauſpielhauſes
geöffnet hat. Skowronneck hat mit dieſem Erſtlings
werk einen ſolchen Erfolg erzielt, daß man ſeine
zweite Arbeit, das Luſtſpiel „Halali“ ohne
Weiteres am kgl. Schauſpielhauſe in Berlin zur
Aufführung annahm. Der Hintergrund des Schau
ſpiels iſt ein oſtpreußiſches Förſterhaus und hier
hat der Autor die Charaktere mit feiner Beobachtungs
gabe gezeichnet und den Localton umſo kräftiger
markirt, da er ſelbſt geborener Oſtpreuße iſt.
Jedenfalls verſpricht der Abend wieder einen großen
künſtleriſchen Genuß.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
s Schkeuditz, 9. Juli. Bei dem vom 6.—8.

Juli in Bitterfeld abgehaltenen 5. Provinzial Kreis
Turnfeſte des Kreiſes IIIe erhielt H. Valentin
vom Turnclub „Vater Jahn“ hier mit 46 Punkten
den 38. Preis. Der Gutsbeſitzer Beck aus dem
benachbarten Großkugel verunglückte am Freitag
Vormittag dadurch, daß ihm beim Herabfahren
vom Röglitzer Berge mit ſeinem beladenen Geſchirr
die Hemmkette zerriß und die Deichſel zerbrach.
Herr B., der verſuchte, die Pferde aufzuhalten,
wurde von den unruhig gewordenen Thieren um
geriſſen und derartig auf den Kopf getreten, daß
ſich ſeine ſchleunige Ueberführung nach der Halleſchen
Klinik nothwendig machte

s Lützen, 9. Juli. Dem Gutsbeſitzer Voigt
im benachbarten Kauern wurde in einer der letzten
Nächte ſämmtliches Federvieh (Hühner, Trut
hühner, Enten und Gänſe) geſtohlen. Ueber den
Dieb und den Verbleib der geſtohlenen Objekte fehlt
nach der S.Ztg. bisher jede Spur.

Roßbach de bat, 4. Juli. Die Ehefrau des
Landwirths Lützken dorf aus dem Nachbarorte
Gröſt, welche vor einigen Tagen in Folge Sturzes
von einer Treppe einen komplizirten Armbruch er
litt und deshalb der Klinik in Halle zugeführt werden
mußte, iſt geſtern dort an einem Schlaganfalle ver
ſtorben.

s Am 7. d. M. feierte, vom herrlichſten Wetter
begünſtigt, der Kriegerverein Schnellroda
das Jubelfeſt ſeines 25 jährigen Beſtehens. Am
Vormittag fand Feſtgottesdienſt ſtatt. Nachmittag
fanden ſich mehrere geladene Kriegervereine benach
barter Orte ein und wurden vom Vorſitzenden des
Vereins Schnellroda mit kameradſchaftlichem Will
kommen empfangen. Darauf nahmen ſämmtliche
Vereine unter Leitung des Herrn Lieutenants und
Amtsvorſtehers v. Sperling Paradeaufſtellung. Nach
dem Umzuge durch das feſtlich geſchmückte Dorf
brachte Herr Lieutenant v. Sperling ein begeiſtert
aufgenvmmenes Hoch auf unſeren Kaiſer aus. Die
Feſtrede hielt hierauf Herr Pfarrvicar Loeper.
Ein Conzert hielt ſpäter die Kameraden noch lange
in froher Gemüthlichkeit beiſammen.

in der Jnvalidenſtraße zu Berlin vorgeführt, und es ſchien

Edelſinns und Liebe zum deutſchen Vaterlande, hatte ſich,
um nicht Urſache eines furchtbaren Krieges zu werden, der
den Schein haben konnte, als werde er um dynaſtiſcher
Intereſſen willen geführt, auf Bismarcks Rath entſchloſſen,
auf den ſpaniſchen Thron zu verzichten; am Juli 1870
theilte er dies ſeinem Vater mit, ſowie der ſpaniſchen
Regierung. Fürſt Anton von Hohenzollern ſandte von
Sigmaringen aus folgende Depeſche an Herrn Olozaga,
ſpaniſchen Botſchafter in Paris: „Jch mache es mir zur
Pflicht, Jhnen die wörtliche Copie eines Tekegrammes zu
gehen zu laſſen, das ich ſoeben an den Marſchall Prim
nach Madrid geſandt: Gegenüber den Verwickelungen,
welche durch die Kandidatur meines Sohnes Leopold
entftanden, Verwickelungen, die nothwendigerweiſe einen
gewiſſen Einfluß auf die Cortes ausüben müſſen, ſo daß
ein Votum derſelben nicht wohl vhne Mitwirkung von
Elementen, möglich wäre, welche der Perſon, um welche
es ſich handelt, durchaus fremd ſind, trete ich im Namen
meines Sohnes von der Kandidatur auf den ſpaniſchen
Thron zurück.“ Man hätte glauben ſollen, daß damit der
Streitfall endgiltig erledigt ſei.

Vermi5 e 6.
Ein ſchöner Zug von Geſchwiſterliebe) wird

aus Spandau berichtet: Als jüngſt die fünfjährige Frieda
Elfter beim Spielen in die Havel ſtürzte, ſprang ihr ſofort
der ſiebenjährige Willy, ihr Bruder, nach, um ſie zu retten.
Beide Kinder wurden vom Strome fortgeriſſen und nur
mit großer Mühe ein beträchtliches Stück unterhalb der
Unfallſtelle von dem Brückenwärter Duaſt und dem Arbeiter
Thiele gerettet.

(Mikulitſchützer Krawallprozeß.) Aus
Beuthen, 9. Juli, wird berichtet: Die Geſchworenen er
kannten alle Angeklagten mit Ausnahmen des Angeklagten
Schoppa für fchuldig. Sie bejahten nur bezüglich des
Angeklagten Wosnitza betreffs des Landfriedensbruchs die
Rädelsführerſchaft und billigten allen Angeklagten mildernde
Umſtände zu. Der Gerichtshof verurtheilte ſodann
Wosnitza zu 2 Jahren, Kalus und Hoiniſch zu je 9
Monaten, Lorenz Cichy zu 1 Jahren, Martin
Cichy und Lampert zu je 1 Jahren Gefängniß.
Schoppa wurde freigeſprochen.

(Stiergefechte.) Wiederum hat in Frankreich
ein Stiergefecht ſtattgefunden, und zwar in Arles. Da
die Menge es verlangte, wurden ſechs Stiere getödtet.
Der Polizeicommiſſar hat Klage angeſtrengt. Der
Stierfechter Guerita in Madrid hat in dieſem Jahr
bereits an 32 Stiergefechten theilgenommen und als Honorar
dafür nicht weniger als 40000 Duros (160000 Mk.) ein
geſtrichen. Ehe die laufende Saiſon zu Ende geht, wird
derſelbe wohl noch weitere 40000 Duros einkaſſiren, alſo
in einem Sommer 320000 Mk. verdient haben. Vorigen
Sommer verdiente Guerita 72 000 Duros.

(Hinrichtung.) Aus Graudenz, 9. Juli, wird
gemeldet: Der Jnſtmann Auguſt Huſe aus Nitzwalde
wurde wegen des an ſeiner Ehefrau im Mai 1894
begangenen Giftmordes heute hier durch den Scharfrichter
Reindel hingerichtet.

(Zum Attentatsverſuch gegen den Polizei
oberſt Krauſe) wird aus Berlin gemeldet: Die
Siſtirung von acht Mechanikern nach dem Polizeipräſidium
wird in Verbindung gebracht mit der Höllenmaſchinen
Affaire. Ferner wird zur Zeit in dem Stadtviertel
zwiſchen der Großen Hamburger und Alten Schönhauſer
ſtraße nach einer Frauensperſon mit kurzgeſchnittenen
Haaren geſucht, deren kräftige Geſichtszüge ſowohl als auch
der feſte, ſichere Gang auf eine verkleidete Mannsperſon
ſchließen laſſen. Die betreffende hat genau wie das
geheimnißvolle Mädchen aus Fürſtenwalde blondes, kurz
geſchnittenes Haar. Das Aktenbündel über das Attentat
nimmt an Stärke rapide zu. Unzählige Denunciationen,
meiſt anonym, gehen bei der Polizei ein und verurſachen
den Beamten unſägliche Mühe. Welcher Natur dieſe
Anzeigen ſind, mag daraus erhellen, daß auch ein Berliner
geachteter Privatier, welcher ſeinerzeit eine kleine Differenz
mit dem Polizei Hauptmann Krauſe hatte, ſich unter den
angegebenen Attentätern befindet.

(Kölner Dombaulotterie.) Dem Verwaltungs
Ausſchuß des Central- Dombau Vereins zu Köln iſt geſtattet
worden, in dieſem oder in dem nächſten Jahre zum Zwecke
der vollſtändigen Freilegung des Kölner Domes nach der
Weſtfeite eine neue Prämien Lotterie zu veranſtalten.

(Auch die Rixdorfer Millionen-Erbſe.chaft)
der Hulda Baer hat ſich jetzt als ein ganz raffinirter
Schwindel entpuppt. Jn London exiſtirt eine Schwindel
firma Mundt u. Co. Dieſe hat nicht allein in Deutſchland,
ſondern auch in Belgien, Holland, der Schweiz an eine
große Anzahl Perſonen Briefe verſandt, worin dieſen mit
dem Wunſche nach Ueberſendung von Legitimationspapieren
mitgetheilt wurde, daß ſie Miterben der ſogenannten
Springer'ſchen Erbſchaft ſeien. Jn den vielen Briefen, die
Mundt u. Co. verſandt haben, wird die Höhe der
Erbſchaftsſumme verſchieden, einmal auf acht Millionen,
ſechs, vier und zwei Millionen angegeben. Sobald nun die
Adreſſaten die geforderten Papiere an Mundt u. Co. ein
geſandt hatten, erfolgte dann die Antwort, daß die Erbes
legitimation genüge, und nun kam der von der Gauner-
Firma erſtrebte Coup Erlangung eines Vor
ſchuſſes für angeblich gehabte Unkoſten und Bemühungen.
Viele ſind wieder auf dieſen Schwindel hineingefallen und
haben erſt durch Anfragen beim Auswärtigen Amt in
Berlin erfahren, mit wem ſie es zu thun haben.

(Zur Nachahmung zu empfehlen.) Ein
Cömitee von Bürgern aller Stände richtet an die Ein
wohner Münchens die Bitte um Gaben behufs Ge
währung von Ehrenſpenden an bedürftige Mit
kämpfer des Krieges 1870/71 anläßlich der 25. Wiederkehr
der großen Gedenktage,

Eine Feuersbrunſt) zerſtörte in der Stadt
Sambrow, im ruſſiſchen Gouvernement Lomſha, 230
Häuſer; über 2000 Menſchen ſind dadurch obdachlos ge
worden.

(Ein junger Deutſcher), der ſich bei Syrakus
am 5. d. M. erſchoſſen hat, iſt als ein Architekt Namens
Alexander Rennow feſtgeſtellt worden.

(Der dreſſirte Ochſe.) Der Lieutenant von E.
vom zweiten Garde-Ulanen Regiment war eine Wette ein
gegangen, daß er einen Ochſen durch Dreſſur ſoweit bringen
werde, daß er als Remontepferd Verwendung finden
könne. Der Ochſe wurde nun am Donnerstag den
Contrahenten der Wette, ſowie einer großen Anzahl
Cavallerie- Offizieren auf der Reitbahn der UlanenKaſerne

Pedaction, Hrug und Kerſog von Th. oper n WMerſeburg,

Anfangs, als ob Herr von E. ſeine Weite es handelt
ſich dabei um 2000 Mk. gewinnen würde. Der gelehrige
Ochſe war in ſeiner Ausbildung ziemlich weit vorgeſchritten;
er ging Schritt, Galopp, rechts Galopp, links Galopp und
folgte jedem Schenkeldruck ſeines Reiters, war aber
und damit war der Verluſt der Wette beſiegelt, nicht im
Stande, ſechs Schritt im Kreiſe Voltige zu machen. Trotz
alledem kann Herr von E., der das Thier perſönlich zu
gerrtten, mit dem Erfolge ſeiner Dreſſur ganz zufrieden
ſein; es iſt das erſte Mal, daß es gelungen iſt, einen
Ochſen ſoweit zu bringen, daß er beinahe als Cavalleriepferd
verwendet werden kann.

(Weltabgeſchieden.) Nur wenige Stunden von
Riga entfernt liegt im Rigaſchen Meerbuſen die Jnſel
Runö, deren Bewohner, arme Fiſcher ſchwediſcher
Nationalität, ſich faſt ausſchließlich vom Seehundsfange
nähren. Die Verbindung zwiſchen der Jnſel Runö und
dem Feſtlande, ſowie der Jnſel Oeſel, wo die direct vor
geſetzten Behörden ihren Sitz haben, iſt eine höchſt
dürftige. Nur ſelten legt ein Dampfer an der Küſte
Runös an, und der evangeliſche Prediger, der einzige
gebildete Menſch auf der Jnſel, führt das Leben eines
Verbannten. Als Alexander II. im November des
vorigen Jahres ſtarb, war die Verbindung Runbs mit dem
Feſtlande bereits unterbrochen; vielleicht hatte man auch
vergeſſen, die Bewohner von dem Ereigniß in Kenntniß zu
ſetzen und ihnen den Unterthaneneid für den neuen Kaiſer
abzunehmen. Genug, ſie haben den ganzen Winter der
Ueberzeugung gelebt, daß Alexander III. wie früher auf
dem Throne ſeiner Väter herrſche, und von dem Regierungs
wechſel nicht das Geringſte erfahren. Als im Frühling
das Meer eisfrei und in dieſem Jahre ſehr ſpät
begab ſich eine Anzahl Runöſcher Fiſcher auf ihren kleinen
Kähnen nach Oeſel, um in der Kreisſtadt Arensburg
einige Einkäufe zu machen, und dort erfuhren ſie zu ihrem
Erſtaunen, daß ſeit ſechs Monalen der Zar Nikolaus II.
herrſche, und daß Alexander III. bereits in der Peter
Paulskirche ruhe. Dadurch wurde der Thronwechſel in
Runö erſt bekannt. Die folgende Geſchichte, ſo ſonderbar
und unglaublich ſie klingt, iſt nach der „Frankf. Ztg. voll
kommen verbürgt. Vor einigen Jahren hatten mehrere
Runöſche Fiſcher an den König von Schweden ein Geſuch
gerichtet, in dem ſie ihn um Schlichtung einiger Differenzen
wegen eines Waldes baten. Der damalige livländiſche
Gouverneur Baron Uexküll-Güldenbandt reiſte in Folge
deſſen nach der Jnſel und klärte die Bewohner darüber
auf, daß ſie nicht ſchwediſche, ſondern ruſſiſche Staats
angehörige ſeien.

(Rennunfälle.) Mehrere Unglücksfälle vom Turf
werden aus Darmſtadt mitgetheilt. Beim Rennen des
heſſiſchen Reitervereins daſelbſt ſtreifte der bekannte
Herrenreiter Lieutenant Freiherr Schenk zu Schweins
berg vom 14, Dragoner- Regiment mit dem Kopfe einen
Baum und trug eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon,
ſo daß er faſt hoffnungslos darniederliegt. Lieutenant
Eberhard vom 25. Artillerie Regiment und Lieutenant
Hausmann vom 13. HuſarenRegiment ſtürzten und
erlitten Gehirnerſchütterungen. Auch ein Pferd iſt todt.

Reneſte Nachrichten.

Wien, 10. Juli. (H. T.-B.) Die Finanzbe
hörde entdeckte hier viele Türkenlooſe mit falſchem
Stempel, die ſich im Verkehr befinden es wurde
deshalb eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

Petersburg, 10. Juli. (H. Tee B.) Die
Blätter eröffnen einen wahren Kriegszug gegen
England. Die Journale erklären, das perfide Albion
müſſe gezüchtigt werden, weil es in der Türkei und
auf der Balkanhalbinſel Ränke ſchmiede, welche die
Ruhe Europas gefährden. Die „Moskowskija
Wjedomoſti“ treten in einem „die Nothwendigkeit
der Löſung der ägyptiſchen Frage überſchriebenen

rtikel dafür ein, daß Rußland und Frankreich
nunmehr England veranlaſſen, Aegypten zu räumen.
Die „Nowoje Wremja“, die die Perfidie Englands
gegen die Türkei als durchaus unleidlich erklärt und
die Mächte zur Unterdrückung der beunruhigenden
Symptome auf dem Balkan auffordert, will auch die
Abgrenzung der Einflußſphäre Rußlands und
Englands auf dem Pamir ſo durchgeführt ſehen,
daß England ſeine Feindſeligkeiten gegen Rußland
ſchwer empfinden ſoll.

Madrid, 10. Juli. (H. T. B.) Aus Cuba
wird gemeldet, daß der Major Sanchez durch den
Jnſurgentenführer Rabi in einen Hinterhalt gelockt
und von allen Seiten angegriffen wurde. Der
Major konnte ſich durchſchlagen und die Rebellen
vertreiben letztere hatten 280, die Spanier 150
Mann Verluſt. Der Jnſurgentenführer hatte eine
Botſchaft des Majors an den Oberſten Aznar auf
gefangen und dieſelbe in deſſen Namen beantwortet.

London, 10. Juli. (H. TeB.) Das Auf
löſungsdecret der Kammer iſt veröffentlicht
worden. Das neue Parlament wird erſt am 15.
Auguſt zuſammentreten.

Catama, 10. Juli. (H. T.-B.) Der Aetna
iſt in Beſorgniß erregender Thätigkeit. Ein zweiter
Krater functionirt lebhaft. Die Bevölkerung der
Dörfer am Aetna beginnt zu flüchten, da das Obſer
vatorium mehrere Erdſtöße konſtatirt und ſtarke
Eruptionen für wahrſcheinlich hält.

Börſes-Berifſch e.
Halle, 9. Juli. Bericht über Stroh und Hen,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
elten für 50 Kg.) Roggen-Langſtroh (Handtruſch)
„00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,56

Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: altes
hieſiges 8,00 Mk., neues hieſiges 2,50 Mk., neues fremdes
n Mk. Kleehen: neues 2,50 Mk. Torfſtreu
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